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joenbe« muff, roetin feine eigenen Setinlmffe beS SBirt»
WjaftSlebenS nicht mehr ausreichen.

§ier fönnten unfere Saufen mit Vorteil eingreifen.
®le macfjen ja je^t fdjjon für ihre eigenen ßroecfe fort»
mufenbe Erhebungen über bte h«ttbelSpoIttifdf)e Sage nidjt
JJU* im inlanb, fonbern auch im AuSlanb, roo fie oieie

^ettrauenSleute beft^en. Spfiematifch roerben biefe Er«
Übungen »erarbeitet, unb barauS ergibt ftch etn pfifft'
btctiionSmaterial für bie »erfdjiebetiften Éeblete unfereS
eigenen unb beS auSlänbifchen Erwerbslebens, rote eS

"reichhaltiger unb fadjturibiger pfammengefieflt, faum be=

l«hafft roerben fann. Ein gefdljulteS ißerfonal arbeitet
<*uf ben meiften Erofjbanfen aQe roirtfdhaftltdh««
jhtionen unb bie Sageêpreffe buret), registriert wichtige
®aten, fobafj fie im VebarfSfatle fofort roteber pr £>anb
Mb. ®te Erofj&anfen h«ben ihre Vertrauensmänner in
ben roichtigfien inbufirtegefcKfchaften, beren forttaufenbe
Apporte einen trefflichen Elnbltcf tn bie Sottjunflur
bieten. S)ie Vanfen oerfügen auch über bie oertrauenS»
foürbigften Srebit»informaüonen. SJiit einem SBorte:
Jtirgenbs roerben bie roirtfchaftilchen Verhältniffe fo ein»

fljhenb unb fo peinltch genau oerfolgt, roie auf ben
"unten, faum irgenbroo ift man über bie ^janbeisbebütf»
b'ffe beffer orientiert ; nirgenbS f'önnen bie ïïîôgfichîeiten
ber AuSbeipung befiehenber unb ber Anfnüpfung neuer
Wnbelsbejlehungen grünblleher tnS Auge gefaxt roerben,
Mb beftehen in irgenb einer Stage groelfel, fo oerfügen
bie Saufen über bie reichften SJlittel, um Vertrauend
ieute mit raffen unb poerläfftgen Erhebungen p be»

Mflragen. in afl biefen ®tngen roar auch ber ißrioat'
bfnfter erfahren, unb er teilte feinen Suttben fortlaufenb
W, roaS für fie oon intereffe fein fonnte.

; fpeute befieht baS Eefühl bah baS aufferorbentlich
*eidf)e ajlaterial, über baS bie Vanfen oerfügen, bah bie

When Erfahrungen, bie ihre EefehäftSleiter gefammelt
hoben, unjerem Eeroerbe nicht tn bent iVtahe pgute
-"Minen, roie bteS bei einem Ausbau ihrer Drganifation
W Saü fein fönnte. Woch otel mehr, al§ bieS h««t«

Sali ift - fo roiU eS fcheinen — fönnten bie Vanfen
Mferem ©eroerbefianb behilflich fein, ftch neue Abfah»
lotete p ficf)ern, neue gabrifate herpfteKen, anbete

^obuftionëmethoben einpführen. ®atin unb roann roirb
^Senroärtig roirfltch nie etne Abfahgelegenhelt oerpaht,
Wehe bte Vanfen banf ihres informations bienfteS fennen
Wen, roeil ber Sontaft jrotfehen Vanfen unb Eeroerbe

roeltgehenb genug ausgebaut ift?
a,

3ftan tatin allerbtngS nicht oerlangen, bah ftch bie

Junten als VermitUer pnfehen ben Sonfumenten unb
Eeroerbe fieOen. Aber baS roäre möglich, bah fte

In etn engeres Verhältnis p ben Eeroerbefammetn beS

SanbeS treten unb biefe über Vorgänge aufülärten, roelche
ber Cammer mistig fein müffen, bte ihr aber möglicher»
roetfe infolge ihres begrerj^eren SäiigfeitSfelbeS unb eines

nur fletnen information s blenfieS entgehen bürften. ®le
Eercerbefammern hätten bann ur.oerjlgttch bie inter»
effenten auf biefe Verhältntffe aufmerffam p machen ;

fie fönnten in feht olelen gällen, too bie Situation noch

ntcfjt abgefiärt genug erfchelnt, oon (ich auS roeitere Er»
hebungen oeranftatten, Vertrauensleute mit ber Veridjt»
erfiattung betrauen, bamit ber Sammer fein SRoment
unbefannt bleibt, ba§ fpäter für bte Anfnüpfung oon
ftanbelSbejlehungen wichtig ift. Über bie oerfdhtebenften
gragen roücben fo pm iJluh unb grommen be§ etnhei»
mif^en ftanbroerfS üäufflärungen oerbrettet werben fönnen,
bie heute oermiht roerben. •

ES fottte mögttch fein, bah fich tn btefer Sßeife bte

Vejiehungen jtoifdhen ben Vanfen unb bem Eeroerbe

enger geftalten iaffen. ®arauS ergäbe ftch ein oermehrteS

$anb tn ^>anb Slrbeiten, bas heiben îetlen pm Vorteil
gereidhen mühte, unb roenn eS audh nur baburdh roäre,
bah SRihoerftänbntffe, bie heute olelfach gegenfeitig be--

ftehen, oerfchroinben würben. 9luf alle gäHe foHten
ajliitel nnb aßege gefucht roerben, rote bie reichen roirt»
fchafttichen Erfahrungen, roelche bte Vanfen beftben, unb
bte roertoollen informationen, bte fte über VcobuftionS-
unb IbfabmögHchfeiten faft jeben Sag erhalten, auch fö*
baS Eeroerbe fruchtbrlngenb oerroertet roerben fönnten.
Vielletdht genügt etne blofje Verfeinerung ber Drgani»
fatioit,

Uerbandswesen.
®er «»Ö a5öaß«etmelfter»Verha«ö De3

fla»to»S hat tn fetner Verfammlung befdfjloffen,
bie bis bato im Eeroerbe geltenben Sarifpreife bebeutenb

p erhöhen, ©iefer Sluffchlag, ber fein roiKfürlidher ift
nnb ftdh ben 3J>?etftern als bittere Votroenbigfett gerabep
aufbrängte, refultlert auS ber enormen Steigerung ber
tftohmaterialtenpretfe. So ftnb j. V. Sohlen um 300%
unb Etfen fogar um 400 % gefttegen. in Anbetracht
btefer Satfache roirb eS roohl jebermann oerftehen, bah
bie Sarifanfähe etne roefentllche Erhöhung erfahren
muhten. — ®a bte Steferanten immer mehr auf Var»
phlung brängen, madht eS ber Verbanb feinen 9Jtit=
gltebern pr $fli<ht, in iufunft aüe Vierteljahre Ve<h<

nung p fteHen. — im wettern rourte noch ber Vefchlufj
gefaht, fieinere Arbeitsbeträge überhaupt nicht mehr pfrebttteren.

Nr. 33 Jllustr. fchwetz. Handw.-Zeitung („Meisterblatt") 439

ASäSA llUFKU! """MMill
VEk'dÄncj QeS^^flZlflzzZZn-I^slZi'sksntsn lZ.

VEàà unst Kepatungsstklls: ?ààf :: kAhnstvfsti'Asss 3îî

«-»W»«,»»»»» ?«I«gr-»nmsî lxxetepuppveuls»«!» 2l)N!LN - ?sl«pk«,n-ieumn,»r ZSZV

—— »»«- - S72«

l.îài'unN :

àBÂàchWW, lîlàWM. filâsi'ton

» s « » s » » » » > » z>xzz ^K'Lj,'^''» >>^IliIliIIl!ltü!I!tIl

senden muß, wenn seine eigenen Kenntnisse des Wirt-
tchaftslebens nicht mehr ausreichen.

Hier könnten unsere Banken mit Vorteil eingreifen.
Sie machen ja jetzt Hon für ihre eigenen Zwecke fort-
laufende Erhebungen über die handelspolitische Lage nicht

^>r im Inland, sondern auch im Ausland, wo sie viele

Vertrauensleute besitzen. Systematisch werden diese Er-
Hebungen verarbeitet, und daraus ergibt sich ein Infor-
'Nationsmaterial für die verschiedensten Gebiete unseres
eigenen und des ausländischen Erwerbslebens, wie es

^tchhaltiger und sachkundiger zusammengestellt, kaum be-

schafft werden kann. Ein geschultes Personal arbeitet
auf den meisten Großbanken alle wirtschaftlichen Publi-
Nationen und die Tagespresse durch, registriert wichtige
Daten, sodaß sie im Bedarfsfalle sofort wieder zur Hand
und. Die Großbanken haben ihre Vertrauensmänner in
aen wichtigsten JndustrtegeMchaften, deren fortlaufende
Rapporte einen trefflichen Einblick in die Konjunktur
bieten. Die Banken verfügen auch über die Vertrauens-
würdigsten Kredit-Informationen. Mit einem Worte:
Nirgends werden die wirtschaftlichen Verhältnisse so ein-

Mend und so peinlich genau verfolgt, wie auf den
Zanken, kaum irgendwo ist man über die Handelsbedürf-
Rsse besser orientiert; nirgends können die Möglichkeiten

M Ausdehnung bestehender und der Anknüpfung neuer
Handelsbeziehungen gründlicher ins Auge gefaßt werden,
und bestehen in irgend einer Frage Zweifel, so verfügen
di« Banken über die reichsten Mittel, um Vertrauens-
Hie mit raschen und zuverlässigen Erhebungen zu be-

uuflragen. In all diesen Dingen war auch der Privat-
bankter erfahren, und er teilte seinen Kunden fortlaufend
Uni, was für sie von Interesse sein konnte.

' Heute besteht das Gefühl, daß das außerordentlich
^'che Material, über das die Banken verfügen, daß die

Mßen Erfahrungen, die ihre Geschäftsleiter gesammelt
Men, unserem Gewerbe nicht in dem Maße zugute
wnnnen, wie dies bei einem Ausbau ihrer Organisation
M Fall sein könnte. Noch viel mehr, als dies heute

M Fall ist - so will es scheinen - könnten die Banken
unserem Gewerbestand behilflich sein, sich neue Absatz-

Miete zu sichern, neue Fabrikate herzustellen, andere

àduktionsmethoden einzuführen. Dann und wann wird
Menwäriig wirklich nie eine Absatzgelegenhett verpaßt,
Alche die Banken dank ihres Informationsdienstes kennen

urften, weil der Kontakt zwischen Banken und Gewerbe
Ht wettgehend genug ausgebaut ist?

y, Man kann allerdings nicht verlangen, daß sich die

Mnken als Vermittler zwischen den Konsumenten und
"us Gewerbe stellen. Aber das wäre möglich, daß sie

in ein engeres Verhältnis zu den Gewerbekammern des
Landes treten und diese über Vorgänge aufklärten, welche
der Kammer wichtig sein müssen, die ihr aber möglicher-
weise infolge ihres begrerzieren Tätigkeitsfeldes und eines

nur kleinen Informationsdienstes entgehen dürsten. Die
Gewerbekammern hätten dann unverzüglich die Inter-
tssenten auf diese Verhältnisse aufmerksam zu machen;
sie könnten in sehr vielen Fällen, wo die Situation noch

nicht abgeklärt genug erscheint, von sich aus weitere Er-
hîbungen veranstalten, Vertrauensleute mit der Bericht-
erstattung betrauen, damit der Kammer kein Moment
unbekannt bleibt, das später für die Anknüpfung von
Handelsbeziehungen wichtig ist. Über die verschiedensten

Fragen würden so zum Nutz und Frommen des einhei-
mischen Handwerks Aufklärungen verbreitet werden können,
die heute vermißt werden. l.

Es sollte möglich sein, daß sich in dieser Weise die

Beziehungen zwischen den Banken und dem Gewerbe

enger gestalten lassen. Daraus ergäbe sich ein vermehrtes
Hand in Hand Arbeiten, das beiden Teilen zum Vorteil
gereichen müßte, und wenn es auch nur dadurch wäre,
daß Mißverständnisse, die heute vielfach gegenseitig be-

stehen, verschwinden würden. Auf alle Fälle sollten
Mittel und Wege gesucht werden, wie die reichen wirt-
schaftlichen Erfahrungen, welche die Banken besitzen, und
die wertvollen Informationen, die sie über Produktions-
und Absatzmöglichkeiten fast jeden Tag erhalten, auch für
das Gewerbe fruchtbringend verwertet werden könnten.
Vielleicht genügt eine bloße Verfeinerung der Organi-
sation.

vîlbaMmîtii.
Der Schmiede, «ud Wag»ermeister-Verba«d des

Ka«to»S Schwyz hat in seiner Versammlung beschlossen,
die bis dato im Gewerbe geltenden Tarispreise bedeutend
zu erhöhen. Dieser Aufschlag, der kein willkürlicher ist
und sich den Meistern als bittere Notwendigkeit geradezu
aufdrängte, resultiert aus der enormen Steigerung der
Rohmaterialienpreise. So sind z B. Kohlen um 300°/»
und Eisen sogar um 400 "/» gestiegen. In Anbetracht
dieser Tatsache wird es wohl jedermann verstehen, daß
die Tarifansätze eine wesentliche Erhöhung erfahren
mußten. — Da die Lieferanten immer mehr auf Bar-
zahlung drängen, macht es der Verband seinen Mit-
gliedern zur Pflicht, in Zukunft alle Vierteljahre Rech-
nung zu stellen. — Im weitern wurde noch der Beschluß
gefaßt, kleinere Arbeitsbeträge überhaupt nicht mehr zu
kreditieren.
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®et Sflumetft«foeï6«»ô Sûfcf genehmigte In fetner
®it)ung oom 1. 9tooember eine ©htgabe an bie gemein
fame Tariftommiffion be§ Ingenieur» unb 2lrd)iteften=
oerelnS unb beS SaubepartementS betreffenb 51 eu auf'
ftellung eines generellen TaglohntarifS. ©r
nahm ferner Stellung zur neneften Serorbnung beS Se=
gterungSrateS betreffenb bie Sefdjränlung bet Sit'
beitSzeit in ben Sureauj, in bem ©inne, baß be<

fchloffen rourbe, bie Mchiteîtur*, KonftruïtionS>, Kalfro
lationS* unb SudjhaltungSbureaujç um 5 Uhr zu fchltepen,
bie SetrtebSbureauj: aber folange ber Setrieb bieS er--

forbert, rote bis anhtn, offen su behalten. ®em ©eroetbe*
tnfpeftor foil ein bezüglicher Sorfchlag jur ©enehmigung
eingereicht roerben. @S lag fetner oor ein ®emiffionS*
gefuch beS fterrn gr. Uebelin als Slitglleb beS 3en=
traloorftanbeS beS ©chroetserifdjen SaumetfteroerbanbeS.
®em ©efuche rourbe unter befter Serbanïung ber lang»
jährigen, mit feltener Tieue unb ©eroiffenhaftigfeit ge=

leifteten ®lenfte enifprochen. M ©teile beS ®emiffionte=
renben rourbe ber bet jettige Sräflbent, giert 3 a E o 6

Tfcpopp, geroählt. 3um @d)luffe rourbe noch ei««»
oon einer ©pejialïommiffion mit bem Ingenieur» unb
2lrdjite!tenoereln ausgearbeiteten ©ingabe an ben Sot<
fteher beS SaubepartementeS betreffenb ©Raffung etner
ftaatlidjen SefurSinftanj bei ber Saupolijei,
forole SluffteOung oon SHuStegungSbireftioen für
bie fchroeijerifdhen ©ifenbetonnormen im ht«'
fettigen Stanton, bie einftimmige ©enehmigung erteilt.

JIu$$telluti3$we$eti.
2lu5ftefltt»fl oon Torfprobufte». ®te ©ch roe ige»

rifche Torfgenoffenfdjaft in Sern oeranftaltet
oom 9.—20. Sooerabet 1917 (8—12 unb 1—5 Uhr)
in Sern, SunbeSgaffe 34, etne Heinere AuSfteHung oon
Torfgeräten unb Torfprobuften. 3tf"ï berfelben roirb
fein, allen gntereffenten ber Torfprobuütion ein Silb
über bie jut Serroenbung fommenben ©erätfchaften, bie
MSbeutungSart, bie ©onbterung oon Torffelbern, bie
oerfchtebenen Torfarten ber Schweis unb bie ©pejial«
torfprobulte su geben. Me ^ntereffenten, bie fid) mit
ber TorfauSbeutung fchon befaffen ober noch befaffen
wollen, ftnb jur Sefichtigung eingelaben.

^oîa^arïtfceridjte*
grolaprelfe in ©raubünben. ®le ©emeinbe ©chierS

hat im ©chraubadjgeblet, im fogen. Sudjboberogjiraentotla
an ber Steinet ©rense, biet Partien Richten unb Sannen
oergantet. Partien 1 unb 2 taufte groljhänblet Sopharb
um 39 gr. unb 41 gt. per geftmeter auf bem ©tocf,
partie 3 £err Serger um 37 gr. ®er ganze ©chlag
roirft ca. 50,000 gr. ab. — ®te ©emeinbe ©on ter S

hat ihr bieSjährigeS gidjtenblocïhola su 40 gr. per gftm.
ftehenb im 2Mb loSgefchlagen. ©ine fletne fßarte 2är=
then galt 55 gt. per gftm. ®iefe beiben Partien hat
baS ©ägeroert KübltS erfteigert. Süft* unb Transport»
toften tommen bteS $ahr jroeifeüoS red)t t)od) su flehen,
ba Arbeiter unb Sferbe rar unb teuer ftnb. gilbten*
brennhols rourbe unaufgerüftet im 2Mb su 7 gr., ©den»
holj su 8 gr. pro Klafter oeitauft.

Breimmaterial-üer$orflu«fl.
Srennholj. (Store.) ®le Storporationen beS Kan*

tons @d)rops roerben oerpflichtet, für bie Srennholsoer»
forgung bis grühjahr 1918 an Srennhols 15,000 ©ter

auf geeignete ßagerpläfce zu rüften unb ber Srennhölj'
Zentrale jur Serfügung zu ftetlen.

g)Ol)tüftungen. (Storr.) Qn ben nteber unb h<$**
gelegenen StorporationSroalbungen beS 2ßäggitale8 werben

Zurzeit gröpere unb tletnere Quantitäten Srennhotj jU'
bereitet unb sum transport gerüftet. ®ie Sesüger hat""
fchon lange mit ©ehnfucht auf bte 3uteilung, benn btep

poljteure 3eit geftattet eS nicht jebem ©enoffen* ober

KorporationSbürger, feinen giolsbehälter fchon ben ©otw

mer über mit SorratSholz für ben 2Btnter zu füllen unb

er oerläpt fid) auf bte Serteilung beS ©enoffenfehafp'
hoIseS fetner ©emetnbe. ®lefeS ©enoffenfchaftsfjols
gewöhnlich auf geeignete ßagerpläfce transportiert, hl"
oetmeffen unb ben Sürgern unter ©nifcljabigung bet

SRüftungSarbeiten übergeben.

®tc Stohlcngrabungen in fterfteru (Thurgau) roerben

tüchtig fortgefe^t. ßetjte 2Bod)e ftnb 1200 3entner
bener Kohlen nad) grauenfelb, ©djaffhaufen unb ©mm»'
hofen geliefert roorben ; etne roeitere ©d^id^t, bte ebenfalls

etroa 1200 3entner liefern roirb, ift abgebest unb tan"
im Saufe biefer 2Boche abgegeben roerben, SJiit bent

Sau beS ©tollenS hat man nod) nicht begonnen.

Sötnte für ben Totfelnlauf. gür geuetungSjroccf«

follte nur gut getrodEneter Torf oérroenbet roerben; bet

Afd)en» unb 2Baffergehalt foHte 35 % nid&t überfteige"/
anbernfallS ift fein §elzroert gering, ©ut getroefnete

®orfe roetfen gieizroerte oon ungefähr 2000 bis 3500

2Bärmeetnhetten auf. grifchgetroctnete Sorfe enthalten
bis zu 90 o/o 2Baffer; eS geben alfo 1000 kg getroefneter

Sorfmaffe nur etroa 100 kg reinen ®roctentorf. 2ßebet

burd) tünftliche ïrocînung no^ burch Steffuug ïann
bem ®orf biefer gro^e 2ßaffergehalt ooUftänbig entzogen

roerben.

M^er bem gietzroert ift auch bie phpftfalifch^
fchaffenheit beS ®orfS ma^gebenb. ®le trodtenen ®örf«

roetfen in ihrem fpeziftfdhen ©eroicht aufierorbentlip®
©chroanfungen auf. ®le gafertutfe, rote in ben oberften

©dhichten ber meiften Torfmoore enthalten, finb fch*

ooluminöS unb rotegen per ©ter oft nicht mehr al»

200 kg. ®te fdhroeten ©peettorfe bagegen tönnen felbp
iit getroefnetem 3uftanbe über 500 kg rotegen. 2ßenn

bte ïroctnung bei beiben ©orten ben gleiten ©tab et'

reicht hat, führt man mit ben fcljroeren jorfen bei gleich^*

Solumeneinheit ben geuetungSanlagen oiel mehr äBätntt

Zu als mit ben leichten. ®le Sebienung unb Unterhat'

tung beS geuerS roirb baburch erleichtert. Son auet'
größter 2Bidhtigfett für ben Käufer ift eS barum, bap «
nidht zu nape 2ßare lauft. SÉBenn auS irgenb einem

©runbe naffe ®orfe zur Ablieferung ïommen, fo fau"
ber ißretS im richtigen SerfjältntS sur ïroctenroare fteh*"'

Übet ben CtoïjtrnnSpott ott$ ftcr ©chwelj
Italien roirb berichtet: ®te hetmetifch ftrenge ®teflj
fperre ift am 6. Soo. für einige SRlnuten unteibrocht
roorben. ®rei giolszüge mit etroa 70 2öagen "tr
liepen ben Sahnhof ©hiaffo tn ber SRid^tung
©üben. 3«t Seroerîftelligung biefer Transporte wa"
oon italienifdher Seite umfaffenbe Sorîehrungen gettofî^
roorben. SKn ber ©rense wartete eine italtenifdh«
motioe. ®ie btenftlichen Saptere würben ben italienw.
©ifenbahnen burch Sermittiung ber italienifchen
hettSpolijet übergeben.

aBelterc 2000 giolsbaracten für Slmertfû-
ameriîanifche Slilitärmiffion, bte feit einigen 2Boch^"..^
Auftrage ber fid) in granfreidh befinbenben ametiîantffl
Truppenführer nach ber Schweiz gcîommen ift unb v
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Der BaumeifterverbtMd Basel genehmigte in sewer
Sitzung vom 1. November eine Eingabe an die gemein-
same Tariskommission des Ingenieur- und Architekten-
Vereins und des Baudepartements betreffend Neu auf-
stellung eines generellen Taglohntarifs. Er
nahm ferner Stellung zur neuesten Verordnung des Re-
gierungsrates betreffend die Beschränkung der Ar-
beitszeit in den Bureaux, in dem Sinne, daß be-

schloffen wurde, die Architektur-, Konstruktions-, Kalku-
lations- und Buchhaltungsbureaux um 5 Uhr zu schließen,
die Betrtebsbureaux aber solange der Betrieb dies er-
fordert, wie bis anhtn, offen zu behalten. Dem Gewerbe-
Inspektor soll ein bezüglicher Vorschlag zur Genehmigung
eingereicht werden. Es lag ferner vor ein Demissions-
gesuch des Herrn Fr. Uebelin als Mitglied des Zen-
tralvorstandes des Schweizerischen Baumetsteroerbandes.
Dem Gesuche wurde unter bester Verdankung der lang-
jährigen, mit seltener Treue und Gewissenhaftigkeit ge-
leisteten Dienste entsprochen. An Stelle des Demiffionte-
renden wurde der derzeitige Präsident, Herr Jakob
Tschopp, gewählt. Zum Schlüsse wurde noch einer,
von einer Spezialksmmission mit dem Ingenieur- und
Architektenverein ausgearbeiteten Eingabe an den Vor-
steher des Baudepartementes betreffend Schaffung einer
staatlichen Rekursinstanz bei der Baupolizei,
sowie Aufstellung von Auslegungsdirektiven für
die schweizerischen Eisenbetonnormen im hier-
fettigen Kanton, die einstimmige Genehmigung erteilt.

KutttîllungîMîî«.
Ausstellung vo« Torfprodutte«. Die Schweize-

rische Torfgenossenschaft in Bern veranstaltet
vom 9.-20. November 1917 (8—12 und 1—5 Uhr)
in Bern, Bundesgaffe 34, eine kleinere Ausstellung von
Torfgeräten und Torfprodukten. Zweck derselben wird
sein, allen Interessenten der Torfproduktion ein Bild
über die zur Verwendung kommenden Gerätschaften, die
Ausbeutungsart, die Sondierung von Torffeldern, die
verschiedenen Torfarten der Schweiz und die Spezial-
torsprodukte zu geben. Alle Interessenten, die sich mit
der Torfausbeutung schon befassen oder noch befassen
wollen, find zur Besichtigung eingeladen.

Holz-Marktberichte.
Holzpreife i» GraubSuden. Die Gemeinde Tchiers

hat im Schraubachgebiet, im sogen. Buchboden-Hirzentolla
an der Luzeiner Grenze, drei Partien Fichten und Tannen
vergantet. Partien 1 und 2 kaufte Holzhändler Boßhard
um 39 Fr. und 41 Fr. per Festmeter auf dem Stock,
Partie 3 Herr Berger um 37 Fr. Der ganze Schlag
wirft ca. 50,000 Fr. ab. — Die Gemeinde Conters
hat ihr diesjähriges Fichtenblockholz zu 40 Fr. per Fftm.
stehend im Wald losgeschlagen. Eine kleine Parie Lär-
chen galt 55 Fr. per Fftm. Diese beiden Partien hat
das Sägewerk Küblis ersteigert. Rüst- und Transport-
kosten kommen dies Jahr zweifellos recht hoch zu stehen,
da Arbeiter und Pferde rar und teuer sind. Fichten-
brennholz wurde unaufgerüstet im Wald zu 7 Fr., Erlen-
holz zu 8 Fr. pro Klafter verkauft.

vremmateslsl-llmörgung.
Brennholz. (Korr.) Die Korporationen des Kan-

tons Schwyz werden verpflichtet, für die Brennholzver-
sorgung bis Frühjahr 1918 an Brennholz 15,000 Ster

aus geeignete Lagerplätze zu rüsten und der Brennholz'

zentrale zur Verfügung zu stellen.

Holzrüstunge». (Korr.) In den nieder und höher

gelegenen Korporationswaldungen des Wäggitales werden

zurzeit größere und kleinere Quantitäten Brennholz ZU'

bereitet und zum Transport gerüstet. Die Bezüger harren
schon lange mit Sehnsucht auf die Zuteilung, denn diese

holzteure Zeit gestattet es nicht jedem Genossen- oder

Korporationsbürger, seinen Holzbehälter schon den Som-

mer über mit Vorratsholz für den Winter zu füllen um>

er verläßt sich auf die Verteilung des Genossenschaft»'

Holzes seiner Gemeinde. Dieses Genossenschaftsholz wncv

gewöhnlich auf geeignete Lagerplätze transportiert, hier

vermessen und den Bürgern unter Entschädigung der

Rüstungsarbeiten übergeben.

Die Kohlengrabuuge« i« Herder« (Thurgau) werden

tüchtig fortgesetzt. Letzte Woche sind 1200 Zentner Her-

dener Kohlen nach Frauenfeld, Schaffhausen und Emmis'
Höfen geliefert worden; eine weitere Schicht, die ebenfalls

etwa 1200 Zentner liefern wird, ist abgedeckt und kann

im Laufe dieser Woche abgegeben werden. Mit dew

Bau des Stollens hat man noch nicht begonnen.

Wi«ke für de« Torfei«ka«f. Für Feuerungszwecke

sollte nur gut getrockneter Torf verwendet werden; der

Aschen- und Wassergehalt sollte 35°/» nicht übersteige»,

andernfalls ist sein Heizwert gering. Gut getrocknete

Torfe weisen Hetzwerte von ungefähr 2000 bis 3500

Wärmeeinheiten auf. Frischgetrocknete Torfe enthalten
bis zu 90 °/° Wasser; es geben also 1000 getrockneter

Torfmasse nur etwa 100 kA reinen Trockentorf. Weder

durch künstliche Trocknung noch durch Pressung kann

dem Torf dieser große Wassergehalt vollständig entzogen

werden.
Außer dem Heizwert ist auch die physikalische Be-

schaffenheit des Torfs maßgebend. Die trockenen Torfe

weisen in ihrem spezifischen Gewicht außerordentliche
Schwankungen auf. Die Fasertorfe, wie in den obersten

Schichten der meisten Torfmoore enthalten, sind sehr

voluminös und wiegen per Ster oft nicht mehr als

200 kß. Die schweren Specktorfe dagegen können selbst

in getrocknetem Zustande über 500 I<A wiegen. Wen»
die Trocknung bei beiden Sorten den gleichen Grad er-

reicht hat, führt man mit den schweren Torfen bei gleicher

Volumeneinheit den Feuerungsanlagen viel mehr Wärme

zu als mit den leichten. Die Bedienung und Unterhat'

tung des Feuers wird dadurch erleichtert. Von aller-

größter Wichtigkeit für den Käufer ist es darum, daß er

nicht zu naße Ware kauft. Wenn aus irgend einem

Grunde nasse Torfe zur Ablieferung kommen, so sollte

der Preis im richtigen Verhältnis zur Trockenware stehe»-

Holzexport.
Über de« Holztra«Sport aus der Schweiz

Italie« wird berichtet: Die hermetisch strenge Gren»

sperre ist am 6. Nov. für einige Minuten unter broche

worden. Drei Holzzüge mit etwa 70 Wagen »er

ließen den Bahnhof Chiasso in der Richtung
Süden. Zur Bewerkstelligung dieser Transporte ware

von italienischer Seite umfassende Vorkehrungen getroste

worden. An der Grenze wartete eine italienische Lor

motive. Die dienstlichen Papiere wurden den italienische

Eisenbahnen durch Vermittlung der italienischen SM
heitspolizet übergeben.

Weitere 2000 Holzvaracke« für Amerika. ^
amerikanische Militärmission, die seit einigen Woche»

^
Auftrage der sich in Frankreich befindenden amerikanisch

Truppenführer nach der Schweiz gekommen ist und y
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